
Hausmesse (was ist das denn?) der eiIn Gottesdienst hne Priester ırd NIC. wenıger eıl wıirken
und otteserfahrung vermitteln als 1ne amtlıche Eucharıistiefeiler“ S 226) Wıe weıt diese uflö-
SUuNg In Bezıehungen geht, INAaS dıie Überlegung hınsıchtlich der Jungfräulichkeit arıens zeiıgen:
Be1l er Notwendigkeıt, Jungfräulichkeıit VO  = der DIOlogıschen Sachaussage Z ethisch-geistliıchen
Sinndeutung führen, ist dem dieses Glaubensgeheimnis Rıngenden sıcher NnıC. hılfreıch,
WE rfährt „WOo ott unftier den Menschen geschıeht, ıIn iIhrem (gemeınt ohl geschlechtlı-
chen?) Beıisammenseın, da ist dıie ‚Jungfräulıche utter‘, da geschıieht ın der Weıtergabe des rein
posıtıven Lebens ‚Jungfrauengeburt‘.“ (S 180)
Be1l er Bemühung, dıe kırchliıchen Deftinıtionen In ihre eıt stellen, äaßt diese einseıt1ge eto-
NUuNg der Bezıehungen ıne WITKIIC geschıchtlıche Interpretation der Dogmen auf iıhren In (Jottes
ırken gründenden Inn nıcht Argerlich ist die Sprache, dıe csechr stark eın Ressentiment
dıe Onkrete Kırche offenlegt. DDer Rezensent muß gestehen, daß be1l em persönlıchen Schmerz
ber das Sündhafte, das diıeser Kırche ın en Strukturen anhaftet, Worte WI1e Emanzıpatlion, Herr-
schaftsfreıheıt, autorıtäre Fremdbestimmung angsam N1ıcC mehr hören annn Oollends peın-
ıch wırd aber, WE 1ıne alsche Autorıitätszugehörigkeit mıt „Eiıchmanngehorsam“ bezeichnet
(S 62), dıe kırchliche Lehrautorıität ZU „Führungsprinzıp“ ın Beziıehung gEeSEIZT (SZ WECNN dıe
ontologısche Deutung des sakramentalen Charakters neben das dem SS-Mann eingebrannte „Ma.
gesetzt wırd (S 191)
„Informatıon hne Denkverbot‘?“ (Gedacht hat der Verfasser, bDber einseılt1g und deshalb falsch; In-
formatıon 1efert dem Theologen g1Dt In den einzelnen Fragen dıe ammlung der Definiıtionen
un: der entsprechenden Interpretationsmodelle, zudem die Informatıon Der den extiremen n{ier-
pretationsversuch des Verftfassers selbst Sicherlich wırd das Buch den Kenner der Theologıe uch
ZU krıtıschen Nachdenken In mancher rage ANTICSCH, einem uchenden In dıe and geben ann
INan nıcht. Den katholischen Glauben kennenlernen un ihn In der Kırche integriert en ler-
NCNMN, azu hılft nıcht Da der Verlag Styrıa In seın Programm aufgenommen hat, ist nıcht
verstehen. ahn

KL  ER, Wolfgang: Päpstliche Unfehlbarkeit hei Newman und Döllinger. Eın h1-
storısch-systematischer Vergleıch. el Innsbrucker theol Studıen, Bd  ON Innsbruck,
Wıen, München 1980 Tyrolıa Verlag. 2805., Kt.r 54 —
In der eute lebendigen Dıskussıion das Dienstamt des Papstes, dıe VOT em UTrC! dıe Ere1gn1s-

Küng viele AUus den verschiedensten CGründen bewegt, sınd nuchterne Untersuchungen nNnOTL-
wendıger enn Je, dıe Unfehlbarkeıt der Kırche und ın ihr die des Papstes recht sehen. Dıie
vorlıegende theologiegeschichtliıche Untersuchung (als Diıssertation beı ERN ın Innsbruck C1-

arbeitet) gılt wel Iheologen, dıe sıch 1mM Umfeld des Vatıcanum I besonders mıt dieser rage AaUS-

einandergesetzt aben, und VO  —_ denen der ine (J VOI DÖLLINGER) das ogma verwarft, der
andere (J NEWMAN) glaubend un! nachdenkend annahm.
ach Klärung hermeneutisch-methodischer Fragen (1) der Darlegung der heutigen Unfehlbar-
keıtsdebatte Z2) und der Feststellung VOIl Forschungsstand und Quellenlage ®) wırd eingehend
ewmans Auffassung der Unfehlbarkeıt untersucht (4) der Ss1e. miıt der Wiırklichkeıit der Kırche EC-
geben sah, weshalb ihre Definıtion für möglıch, allerdings auch für Inopportun, 1€| Entspre-
en! o1g dıe Darlegung der Posıtion Döllingers S) IUr den umgekehrt 1m AuTtTe der geschichtlı-
chen Ere1ignisse AUS eiıner Bekämpfung übertriebener Interpretation der Unfehlbarkeıt dıe eh-
NUung des (Glaubenssatzes selber wurde. ach chesen eingehenden nalysen, dıe eutlıCc dıe Zeıtge-
schichte referlieren, werden el Theologen miteinander verglichen (6) und wırd in einer /usam-

menfassung (7) ıne kritische Sıchtung des Ergebnisses gegeben, das uch ıIn seiner Bedeutung für
dıe heutige Dıskussion verdeutlıicht wIrd. el Theologenenversucht, WEeNN uch mıt verschıe-
den SCZURCHCI Konsequenz, dıe Funktion des Papstes In dıe Geschichte einzuordnen.
Eıne gut lesende, klar gegliederte und deshalb sympathische Untersuchung, uch WENN Einzel-

ahnheıten In ihrer Bewertung der Fachdiskussıon überlassen bleıben mussen.

RU Herıbert: Transzendenzerkenntnts ım phänomenologischen Ansatz AT methodi-
DaLE) Psy-schen Neubegründung theistischer Weltsicht. Reihe Abhandlungen ZUuUr Phıloso

chologıe, Sozlologıe der Religion und (Okumenıik, Paderborn 1980 Verlag SchöÖö-
nıngh. 154 5., K 22,—
Diese hervorragende, mıt dem Preıs der Johannes-Gutenberg-Universität ın Maınz ausgezeichnete
Dıssertation, der eın Geringerer als TItZ-oachım VOon Rıntelen eın Wort ZUIN Geleıt mıt auf den
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